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zuträglicher. Allerdings bedarf es eines starken
Charakters, um mäßig zu leben.

Die Charakterstärte der vier jungen Männer
sollte reichlich belohnt Werden, Nicht nur waren
sie nach Verlauf ihrer dreijährigen Erziehungszeit

allen ihren Altersgenossen, sondern sogar
auch den Schriftweisen im ganzen Königreiche
an Wissen und Verständnis überlegen. Ihre
Gottestreue war das Fundament, auf dem sich

ihr Leben aufbaute. Die vier Bekenner erfuhren
die Wahrheit dessen, was Paulus dem jungen
Timvtheus schreibt: „Die Gottseligkeit ist
zu allen Dingen nütze und hat die
Verheißung dieses und des zukünftigen
Lebens." 1, Timoth, 4, 8, (Eingesandt)

lur veledrung eT.^T

Frage» und Antworte».

In Nummer 3, Seite 24 bis 25, wurde auf
die Frage, was Disziplin sei, die kurze Antwort
gegeben, „Disziplin bedeute Ordnung".
Das ist wahr. Aber das Wort Disziplin ist
ein so vielgebrauchtes Wort, daß es sich lohnt,
darauf näher zu sprechen zu kommen.

Damit eine bestimmte Ordnung herrsche, sei
es in einem Privathaus, sei es in einer Fabrik,
in einem öffentlichen Gebäude, wie z. B. die

Bibliotheken, oder sei es in einem ganzen Land,
dazu werden Gesetze aufgestellt. Sie heißen
verschieden: Hausordnung, Fabrikgesetz, Bibliothekreglement,

oder einfach Gesetz. Z. B. Steuergesetz,

Gemeindegesetz, oder Staatsverfassung.
Wer diese Gesetze nicht befolgt, schädigt seine
Mitmenschen und muß deshalb vermahnt,
gebüßt, oder gar bestraft werden. Denn es soll
jeder Mensch auf seine Mitmenschen Rücksicht
nehmen und nicht nur das tun, was ihm Vorteil

bringen kann, und das unterlassen, was
ihm zu viel Mühe bereitet oder sonst unangenehm
ist. Jeder soll sich dem Gesetz unterordnen. Er
soll Disziplin beobachten. Er soll nicht mehr
Rechte haben wollen als andere. Er soll sich

gleichwertig halten mit den Mitmenschen, d. h.
er soll sich einordnen. Disziplin bedeutet also
auch Unterordnung, Einordnung.

Viele Menschen tun dies, ohne daß sie es
als Zwang empfinden. Sie tun es einfach,
weil sie fühlen, daß es so sein muß. Sie
erfüllen die Gesetze freiwillig, sie sind mit anderem
Wort gehorsam. Disziplin bedeutet also auch
Gehorsam.

0 -
Andere sind nur so lange gehorsam, als sie

beobachtet werden. Wenn es niemand sieht, so

befolgen sie die Gesetze oder Befehle nicht mehr

genau, oder gar nicht mehr. Sie haben einen

schwachen Willen. Sie haben schlechte Disziplin.
Disziplin heißt also auch Willensfertigkeit,
Treue.

Die am schwersten zu erfüllenden Gesetze sind

oft die, die sich jeder Mensch selber gibt. Einer
sagt z. B. zu sich selbst: Ich will nicht mehr
wüste, unsittliche Sachen denken und vor allem

sie nicht mehr tun. Das ist ein Gesetz, das er

sich gibt. Dann aber kommt er plötzlich in
Versuchung. Wenn er Disziplin hat, so wird er
die Versuchung überwinden. Er wird sittlich
rein bleiben. Er hat sich beherrscht, er hat
Selbstbeherrschung. Disziplin heißt also auch

Selbstbeherrschung, Sittlichkeit.
Disziplin bezieht sich immer auf den Geist,

auf den Charakter. Man dürfte also nicht sagen:

Es herrscht Disziplin in diesem Zimmer.

1. Frage: Was heißt das, er hat Wasser

in die Aare getragen?
Antwort: Jemand hat eine mühsame

Arbeit mit Eifer getan, obschon sie nicht nötig
und nutzlos war.

2. Frage: Wann sagt man: Du hast den

Esel am Schwanz gezäumt?
Antwort: Nicht wahr, der Zaum gehört

dem Esel ins Maul, damit man ihn lenken

kann? Wenn einer den Zaum am Schwanz
des Esels befestigen will, so zeigt er damit,
daß er ein Tolpatsch ist und die Sache ganz
verkehrt anfängt. Man sagt es also auch, wenn
einer eine Arbeit falsch anfaßt: „Du willst den

Esel am Schwanz zäumen."

Über die Engel. (Fortsetzung.)

4. Der Befreiung von der ehelichen Verbindung
entspricht bei beiden die Freiheit vom Tode. Die

Bibel gibt also den Engeln die Stellung im

System genau, wie wir sie bei der Betrachtung
der verschiedenen Lebensstufen ihnen einordnen

mußten. Die Engel stehen also in dieser Stufenleiter

zwischen den Menschen und Gott. Wir
haben also demnach folgende Ordnung im
Universum:

1. Das Mineralreich, leblos in seiner Gesamtheit

wie im Einzelnen.
2. Das Pflanzenreich, lebend dargestellt durch

die Gattung.
3. Das Tierreich, das Einzelwesen lebt m

der Gattung.
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